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12 
2016 

für die 23. KW 

Fr. 03. Juni 2016 

Gesamtauflage: 22.675 

Was zu tun ist: 

• Honigernte 
• Schwarmkontrolle 
• Ableger bilden 
• Königinnenaufzucht 

Die Qualität der Königin  
entscheidet! 

Kirchhain (rb) Gerade in diesen 
Tagen kann man unmittelbar erle-
ben, wie die Qualität der Königin 
über Freude und Erfolg in der Im-
kerei entscheiden. Wer nahezu 
ohne Stiche und ohne nennens-
werte Schwarmtendenzen schon 
in diesen Tagen eine reiche Ho-
nigernte einfahren kann, hat dies 
in erster Linie der erfolgreichen 
Auslese versierter Züchter zu ver-
danken. Innerhalb weniger Jahr-
zehnte ist es diesen gelungen, die 
wirtschaftlich wichtigen Erbanla-
gen von Honigbienen erheblich zu 
verbessern. Gute Zuchttiere si-
chern heute den wirtschaftlichen 
Erfolg moderner Berufsimkereien 
und sind Voraussetzung für die 
Akzeptanz der Bienenhaltung im 
städtischen Umfeld. 

Die Qualität der Königin wird ei-
nerseits durch ihre Abstammung 
und Anpaarung, andererseits 
durch ihre Aufzuchtbedingungen 
bestimmt. Außerdem spielt das 
Alter eine Rolle. In der Regel sind 
junge Königinnen leistungsmäßig 
überlegen, so dass sich eine jähr-
liche Erneuerung empfiehlt. Ent-
sprechend großzügig sollten in 
den nächsten Wochen Ableger 

und Begattungsvölkchen gebildet 
werden. 

Die besten Aufzuchtergebnisse 
erzielt man, wenn man sich an den 
natürlichen Abläufen orientiert. 
Hochwertige Königinnen entstehen 
aus einer Überflusssituation, in der 
Natur gekennzeichnet durch die 
Schwarmperiode. Viele junge Bie-
nen, reiche Pollen- und Nektarvor-
räte sowie optimale Temperatur-
verhältnisse durch dichten Bie-
nenbesatz sind wesentliche Vo-
raussetzungen. Jeder Imker sollte 
sich früher oder später mit einfa-
chen Aufzuchtmethoden vertraut 
machen. Entsprechende Kurse 
werden an den Instituten angebo-
ten und es gibt eine Reihe guter 
Fachbücher zu diesem Thema (z. 
Bsp.: Tiesler, Englert, Aufzucht 
und Verwendung von Königinnen, 
Buschhausen Verlag).  

Regional bewährtes  
Zuchtmaterial nutzen 

Im Gegensatz zu einer zufälligen 
Verwendung von Schwarm- und 
Nachschaffungszellen, etwa im 
Zuge der Bildung weiselloser Ab-
leger, ermöglicht eine gezielte 
Aufzucht von Königinnen eine 
starke Vermehrung besonders 
geeigneter Zuchtvölker. Hierbei 
können durchaus Völker mit frei 

gepaarten Königinnen aus dem 
eigenen Bestand dienen, soweit 
Sie mit diesen Völkern gute Erfah-
rungen gesammelt haben. Ande-
renfalls empfiehlt es sich, Zucht-
stoff von anerkannten Züchtern 
aus Ihrer Regionen zu holen. Die-
se bieten Ihnen Umlarvmaterial 
oder auch schlupfreife Zellen, jun-
ge oder begattete Königinnen an. 
Die Imkerlandes- und Zuchtver-
bände (AGT, GdeB etc.) veröffent-
lichen entsprechende Adresslisten, 
soweit Sie nicht auf Empfehlungen 
Ihrer Vereinskollegen zurückgrei-
fen können. 

Ausdrücklich warnen möchte ich 
vor einem leichtfertigen Experi-
mentieren mit Königinnen  frag-
würdiger Herkunft und gebiets-
fremder Rassen. Attraktiv gestalte 
Werbeanzeigen vermitteln 
manchmal den Eindruck beson-
ders wertvoller und preiswerter 

Am Bienenstand 
Der nächste Infobrief erscheint 

in 1 Woche 
Freitag, den 10. Juni 2016 
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Angebote. De facto ist die Qualität 
vieler Handelsköniginnen schlecht 
und die von ihnen freigesetzten 
Gene (Drohnenflug bedenken!) 
können die lokale Population mög-
licherweise nachhaltig verschlech-
tern.  

Achten Sie also beim Kauf von 
Zuchtstoff und Königinnen vor al-
lem auf eine hohe Qualität. Die 
Anerkennung des Züchters durch 
einen Verband sowie Abstam-
mungs- und Leistungsnachweise 
dienen hierbei als objektive Krite-
rien. Nutzen Sie zur Auswahl auch 
die Zuchtwert-Datenbank unter 
www.beebreed.eu, in der die Ab-
stammungsdaten und Zuchtwerte 
der meisten deutschen Zuchtbe-
triebe heute dokumentiert sind.   

Belegstellen nutzen 

Ebenso wichtig wie die Abstam-
mung der Königin ist die Qualität 
und Mischung der Drohnen, mit 
der sich diese paart. Vielerorts 
lassen sich bei freier Paarung vor 
Ort gute Ergebnisse erzielen. Aber 
es gibt auch Regionen, in denen 
es bei freier Paarung aufgrund der 
heterogenen Zusammensetzung 
der Bienenpopulation zu einer 
sprunghaften Verschlechterung 
von Sanftmut, Schwarmträgheit 
und Honigleistung kommen kann. 
In solchen Fällen lohnt es meist, 
die jungen Königinnen zur Paa-
rung auf eine nahegelegene Land-
belegstelle zu bringen. Diese kön-
nen zwar keine 100%ige Gewiss-
heit über die Drohnenabstammung 
bieten, wie Reinzüchter dies durch 
die Nutzung der Besamungstech-

nik oder sicher isolierte Belegstel-
len auf Inseln oder im Gebirge 
anstreben. Aber auch auf Landbe-
legstellen erreicht man eine über-
wiegende Anpaarung mit Drohnen, 
die auf ausgelesene Zuchtvölker 
zurückzuführen sind, und kann so 
ohne großen Aufwand an dem 
Zuchtfortschritt der Züchter teilha-
ben. Wer im Internet nach „Beleg-
stelle“ in Verbindung mit der jewei-
ligen Landesangabe sucht, findet 
schnell eine Übersicht der in der 
Umgebung vorhandenen Einrich-
tungen und der dort betriebenen 
Zuchtrichtungen.   

Selber Züchter werden?! 

Nachdem wir heute vielerorts 
durch sanfte und fleißige Bienen 
verwöhnt sind, vergessen insbe-
sondere jüngere Imker leicht, wel-
che besondere Errungenschaft 
dies darstellt. Umso schöner ist es, 
wenn man irgendwann einen Blick 
für die durchaus unterschiedliche 
Veranlagung der Bienenvölker 
gewinnt und seine Völker entspre-
chend sorgfältig beobachtet. Wer 
so weit kommt, ist auf dem besten 
Weg, selbst Züchter zu werden. 
Am einfachsten geht dies, wenn 
man sich einer Züchtergemein-
schaft wie z. Bsp. der AGT 
(www.toleranzzucht.de ) anschließt. 
So erhält man über regionale Kö-
niginnen-Ringtauschaktionen Zu-
gang zu guten Prüfköniginnen und 
lernt bei Tagungen und Standbe-
sichtigungen von erfahrenen Kol-
legen, wie Völker am besten zu 
bewerten sind. Wer selber mindes-
ten acht Völker auf seinem Stand 
vergleichend prüft und die Daten 

am Jahresende in die zentrale 
Datenbank zur Zuchtwertschät-
zung einfließen lässt, kann damit 
wesentlich zur Auslese guter 
Zuchtvölker beitragen. 

Die größte Herausforderung be-
steht heute in der Auslese 
varroaresistenter Bienen. Auch die 
Krankheitsresistenz und Vitalität 
eines Volkes werden ganz wesent-
lich durch die Erbanlagen und die 
physische Qualität der Königinnen 
bestimmt. Leider verschleiert der 
regelmäßigen Medikamentenein-
satzes oftmals diese für das natür-
liche Überleben der Bienen wichti-
gen Eigenschaften. Wenn der 
Zwang zur regelmäßigen chemi-
schen Bekämpfung der Varroose 
irgendwann überwunden werden 
soll, ist es daher umso wichtiger, 
dass sich Züchter gezielt um die 
Erfassung und Auslese entspre-
chender Resistenzeigenschaften 
kümmern.  Bitte überlegen Sie, ob 
Sie Spaß hätten, an diesem Ziel 
aktiv mitzuwirken!  

Kontakt zum Autor:  
ralph.buechler@llh.hessen.de   

Veranstaltungshinweise 
Veranstaltungen in NRW, RLP und 
dem Saarland sowie überregionale 
Veranstaltungen erfahren Sie auf: 
www.imkerakademie.de  

 

 

Spendenaufruf 
Wenn Sie mit unserer Arbeit zufrieden sind, würden wir uns über eine finanzielle Unterstützung freuen.  

Fachzentrum Bienen und Imkerei 
Kreissparkasse Mayen BLZ: 576 500 10 Konto Nr.: 98029465 

IBAN: DE25 5765 0010 0098 0294 65 - SWIFT-BIC: MALADE51MYN 
Kennwort: Infobrief 

Aber auch die Konten der Fördervereine nehmen Spenden gerne an. 
Übersicht über neue Faulbrutmeldungen 

http://tsis.fli.bund.de/Reports/Info_SO.aspx?ts=902 
Blühphasenmonitoring 

http://bienenkunde.rlp.de/Internet/global/inetcntr.nsf/dlr_web_full.xsp?src=B11127YCKA&p1=YN6EY910S5&p3=165V7FS7SH&p4=XF10F330RV# 

Varroawetter 
www.varroawetter.de 

http://bienenkunde.rlp.de/Internet/global/inetcntr.nsf/dlr_web_full.xsp?src=849610M9L3&p1=8X114P7ADW&p3=D2KEU5C709&p4=XF10F330RV
 


